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Ordnung

Wie man ſich inFeindes/ ewrs /
vnd Waſſers noͤthen (darvoꝛ vns GOtt behütt) ſo es zu
ſturm kompt/zu verhalten habe: deren Vrſachen dann diſe Ordnung alle

vnd jede Fronfaſtenbott auffallen Ehren Zanfften/zumenniglichswiſ¬
ſenſchafft abgeleſen werden ſolle. Ernewert Mitwochs den

26. AprilisAnno 1620.
em, Ann hinfuͤr (darvoꝛ ons GOtt behuͤtt) Je¬

9 We mands einStattBaſel/ heimlich oder offentlich/bey Nacht
26

33 a oder Tag vnderſtuͤnde zuvberfallen/oder zuhelaͤgernoder
AL 27 ſonſt ein feindlich auffgelaͤuffinder Statt zufiele / die Jeind* ) OS voꝛ den Thoꝛen werend/vnd zu muͤtwillen begertend: Oder

ob Fewrsnoht außgienge: oder Waſſerg noth ſich zutrůͤge¬

wie ſich das machte: Dañ ſoll meniglicherin ſolchen noͤthen was jhm auff¬

gelegt/ vnd beſag diſer Ordnung befohlenwird/gehoꝛſamlich/ mannlich vnd
dapfferlicherſtatten.

Zum voꝛderſten ſoll meniglicherwiſſen/vnd eygentlichenwarnemmen/
wann man mit den Rhatsgloggen ſtuͤrmbt/ das bedeutet Feindes noth das
die einde im Veld oder vmb die Statt ſeind, So manaber in Kirchſpe¬
len mit andernGloggẽ ſturmbt, das hedeut Fewrsnoth. Stürmbt man q¬

ber mit der Bapſtgloggen im MNuͤnſterfo bedeutes Waſſersnoth.
Wann nun ſolchesgeſchehe/vber Feindes/Fewrs/ oder Waſſers noth

geſtuͤrmbt wurde dann ſollend vonſtundan alle Hauptleuth un ihren
Rutraͤhten/an die Mamwren veroꝛdnet/auch dieSchutzen zu den Th

vnd auff dieThurn/ dahin jhr jederveroꝛdnetgehoꝛſamlich mit jhrenSei¬
ten: vndVbergewehr/ auch Kleidung zu dem ſeufferlichſten vnd beſten auß¬bereitet/ mannlich zulauffen.

( oren/

Vnd ſollend die Hauptleut,foan der Statt Ringt mawren veroꝛdnetje
der in feinem Quartier/ von ſtundan ernſilichbeſehe/ damit ein jeder an dem
Ort/dahin er geordnet,gehoꝛſamlicherſcheine. Vnd welche außbleibend/
ſollen fieanzeigen/ damit fie geſtrafft werden.

Es ſoll auch in allen Stuͤrmen der,, . an den Koꝛnmarckt lauf¬
ichthauß ſtellen/ zudemſollendann

alle Edlen vnd Burgere/ſamptallen die auffdie Hohenſtuhengehoren/ dar¬

zu diſe vier Zaͤnfft mitihrenGerfendlinen/nemblich KauffleutSchneider
vnd Karßuͤer/ Zmmerleut vnd Maurer / SchererMaier vnd Sattler

¬

ſampt allen denen die nicht Zanfft haben/ die ſeyen Edel
35.Vnedel/ jeder

. mit



mit fein ſelbs Leib vndmit Ihren Knechten/was vber vierzehenjar alt, vnd
in der rechten Stattgeſeſſeniſt / gewapnet /mit jhrenbeſtimbten Seidten:
vnd Vbergewehrenzum beſtenaußſtaffiert/ alsdann ein jeglicher das feinſelbs/ vnd feiner Knechten halbe/erzeugenmag/vmb nutz vnd ehr willen der
Statt Baſel /troſtlich vnd mannlich zuziehen.

Vnd ſo vber Fewrs oder Waſſers noth geſtůrmbtwurde / dann ſollend die
vbrigenZuͤnfft mit ihren Fendlinengleichergeſtalt/ vnverzogenlich auff denKoꝛnmaͤrcktziehen / beydeMeiſter vndKnechtzum ſenferlichſten/ mitSeid¬
ten vnd Vberwehrenfo einem jeden aufferlegtſeind / hewafnet / wie ein jeder
das erzeugen mag /außgeſtrichen/ vnd ſich ftellenan dieſtattfo jhnenvoꝛ zei¬
tengeoꝛdnetiſt/ vnd jhrer Zunfft Zeichen gemahlet ſteht.

Vnd ſollendin Fewrs oder Waſſers noͤthen / alle die zu dem Fewr oder
Waſſerveroꝛdnet/darzu lauffen/ vndwas eimjedenbefohlen/vnd warzuer
veroꝛdnet iſt / das allesgehoꝛſamlich/ troſtlich vndmannlichaußrichtenvnd
trewlicherſtatten Aber alle frͤmbden Geeſtin jrer Gaſtherberig/wie auch
alles Weibervolckanheimbſch verbleiben/die woͤllen dann Waſſer zu loͤ¬

ſchung deß Fewrs herzu tragen. .
WannabervberFeindesnoth / des ein jeder eygentlichwarnem̃en ſoll/

mitden Rhats gloggen geſturmbtwurd/ dann ſollend alleZunfft/ ohn allein
die vier Zůnfft obſtond die zuder StattPaneram Koꝛnmarckt geyꝛdnetſind/ hinfuͤromit IhrenGerfendlinen/ alten jhren Rhatsherꝛen vnd Mei¬
ſtern auch jhrenZunfftbrgdernin der rechtenStattgeſeſſen/zu der StattRingkmawren/ vnd jede Zunfft in das Mhartier / dahin ſie geoꝛdnet iſt/ jeder
mit ſein ſelbs Leib vnd mit jren Knechten/gewapnetmit Seidten:vndauff¬
erlegten Vber wehren / u dem ſeuferlichſtenaußbereitet/ denHauptleuten an
dieMawren veroꝛdnet/ohne verziehengehoꝛſamlichzulauffen/ den ſelbigen
theil mit ſampt dem Thoꝛ daſelbſt/nach befelchderHauptleuten/ gehoꝛſam¬
lichvnddapfferlich behutten vnd verſoꝛgen.

Weinleuth vndRebleuth.
NEmlich von dem erſten theil der Statt/ſo daanfahetbeydemThurn

zu S Alban / am oꝛt deß Rheins/biß an Eſchheimerthoꝛ/ dieWein¬
leuth vnd Rebleuth. Vnd iſt in diß Quartier an die Mawrenzu Haupt¬
man veroꝛdnet . demſeindalsMitraͤhtzugeben

Darzu ſollendie vier altenRhatsherꝛenvnd Meiſtere von beyden Zuͤnff¬
ten /Wein:vnd RebleuthenmitdemobgemeldtenHauptman auch Haupt¬
leutſeyn/vnd dievbrigenvier newRhatsherten vnd Meiſtere diſer Zuͤnff¬
ten /ſollen hey der Statt Paner am Koꝛnmarckt ſeyn/ obman ſiezudemRhat/ oder die ihrenan andern oꝛten/ daman ſtrengergenoͤtiget/ zebraucht
nottaͤrfftig/ daß ſie alsdañ beyhanden werend.Vnd ſollenddiß beyde Zuͤnfft
obſtand/ mit denen fojhnen/ auchauffdieThoꝛndThuͤrn geoꝛdnet/denſel¬

. J ben



bett theil dapfferltch vnd männlichbewahren/ dervrsachen/ meniglicher der

dahin geordnet/jhnengewerttg/gehorsam vnd gevölgtg seyn soll.

Aber zum Gerfendlemin S .Albans Verstatt soll Hauptman seyn / je

zun Zeiten einVorstarrmeister/jetz

Vnd sollen auch alle die so in S .Albans Vorstatt gesessen/vndniendert

hin geordnet seind/mit ihren Knechten zu dem seuferlichsten mit Seidten : vn
aufferlegten Vberwehren außgebutzt mallen fühlen/so man stürmbt / bey
dem Gerfendlembletben/zudem Thoracht haben/ vndwarzu man /rennot,

dürfftig/bescheids erwarten.

Es soll auch in derselben Vorstatt zu SAlban vndenin den Mülinen ein

Hauptman seyn/ bey dem sollen bleibenstehn/ alle die so daselbst in den Ma¬
lmen gesessen seind. Der soll die Gattern deßRheins vndTeychs versorgen/
auch wa not hmauffzuS .Albans Thor schickenvnd da helffen sorghaben.

Einjeder Dorstattmeifter soüzwen inseiner Vorstatt ordnen / die in sol¬
chen geläuffen vnd stürmen/ vonstundan auffdas Thor zu den Schutzgat -
tern auffden Thurn lauffend ./deß Schutzgatters warten / vnd wann die

Hauptleut an derMawren die heiffen ntdersellen/ daß sie das vnverzogen-

lichthügend.

Vnd soll niemands bey hoher peen vnd Straffvondem Ort dahiner
geordnet/ntcht weichennoch abziehen/ so lang btßjhnen dteRhüt abzuziehen
empietten .

ZttdtstsQttartterhateinEhrfaMRHat . . ,
jrenMitthat verordnet/ daß der inallen Stürme sich eylendsin diß Quar¬
tier thun/ob diedingnach innhalt diserOrdnung beforget/ernstlich besehen/

den Rhäten anzuzeigen/
obauchden Haupmuren etwas angelegen were/

das soll ervernemmen / vnd das alles den Rhüren

Haußgeuossen vnd Saffran.
^Emlich vondemandern theil derStatt/so da anfahrt bey Eschheimer
lthor blß an das Heerthor/ die Haußgenoffen vnd Saffran . Vnd ist

in diß Quartier zum Haup tman verordnet
demsindals Mtrhüt zugeben



ten/ derHaußgenoſſen vnd Saffran/mit demobgemeldten Hauptman/
auch Hauptleut ſeyn/ vnd die vbrigen vier new Rhatsherꝛenvnd Meiſtere /

difer beder Zanfften / ſollen bey derStattPaner am Koꝛnmarckt ſeynob

man ſie zu dem Nhat /oder die jhren an anderenoꝛten/ daman ſtrenger gend»

tiget wurde zebrauchen notdurfftig/daß fie alsdann beyhanden werend /
vnd ſollend diſe beyde Zunft obſtand/mit denen ſo jhnen / auchauff dieThoꝛ

vndThaͤrngeoꝛdnet/ denſelben theildapfferlichvnd mannlich bewahren / der

vrſachenmeniglicher/ der dahin geoꝛdnet/ ihnen gewertig/ gehoꝛſamvndge¬

voͤlgig ſeyn ſoll.

Aber zum Gerfendlin in Eſchheimer Voꝛſtatt ſoll Hauptman ſeyn. 16

zun zeiten einVoꝛſtattmeiſterjeB der ſoll mit

dem Fendlin ſtehn vos dem nechſtenThoꝛ bey dem Waͤchterhaͤußlin.
Vnd ſollenauch alle die in Eſchheimer Voꝛſtattgeſeſſen/ vndniendert hin

geoꝛdnet ſeind/
mit ihren Knechten zu dem ſeuferlichſten mit Seidten: vnd

aufferlegtenVberwehren außgehutzt/ in allen faͤhlen fo man ſiuͤrmbt / bey

dem Gerfendlinbleiben/ zudem Thoꝛ acht haben/ vnd warzu man jren not¬

duͤrfftig/ beſcheids erwarten.
Es ſollen auch in diſem Quartier alle die fo bey Spttalsſcheurengeſeſſen¬

bey dem Brunnenam Kloſterhoff an denSteinen zuſammen kom̃en/vnd

warzuman jhrennotdarfftig/ beſcheidserwarten/ denen iſt zuHauptman
veroꝛdnet K

Ein jeder Voꝛſtattmeiſterſollzwenin ſeiner Voꝛſtatt oꝛdnen die in ſolchen

gelaͤuffen vnd ſtuͤrmen vonſtundan auff das Thoꝛ / zuden Schutzgattern
auffden Thurnlauffen/ desSchutzgatters warten vnndwanndie Haupt¬

9 an den Mauren die heiſſend nider fellen/daß ſie das vnverzogenlich

thuͤgend. .

Vnd ſoll niemands bey hoher Peenvnd Straff⸗ von demoꝛt dahiner ge¬

ON/
nicht weichen noch abziehen/ ſo lang biß jhnen die Rhaͤtabzuziehen

empietten.
In diſesQuartier hat ein EhꝛſamerRhat .

jhrenMitrhat veroꝛdnet. Das der in allen Stuͤrmen ſich eylends in diß
Quartierthun/ obdie ding nach inhalt diſer Ordnung beſoꝛgei/ ernſtlichbe¬

ſchen/ vnd wie er alle ding findet/obauch den Hauptleuten etwasangelegen
were /anzuzeigen/ das ſoll ervernemmenvnd das alles den Rhaͤtenbey

demRichthauß anzeigen/damit nichts ver¬
ſaumbtwerde.

Weber/



Weber /Schuͤhmachervnd Gerwer.
NA Emlichvon dem dritten theilderStattfo da anfahet bey dem Heer¬

CY) thoꝛ/ biß an Egloffsthoꝛ/fo man jetz nennt Spalenthoꝛ/dieWeber,
auchdie Schuhmacher vnd Gerwer. Vnd iſt in diß Quartier zu Haupt¬
manveroꝛdnet /

dem ſindals Sꝛitrhaͤt zugeben

Darzu ſollen die vier alten Rhatsherꝛen vnnd Meiſtere / von beeden

Zanfften der Weber/Schuhmacher ond Gerwer/ mit dem obgemeldten
Hauptman auch Hauptleut ſeyn/ vnd die vbrigen vier new Rhatsherꝛen

bond Meiſtere diſer beeder Zůnfften/ſollen bey der Statt Paner am Koꝛn¬

marckt ſeyn/ obman ſiezudem Rhat oder die jrenan andern oꝛten, da man
ſtrenger genoͤtiget zebrauchennorduͤrfftig / daß fie alsdann beyhanden we¬

rend. Vnd ſollen diſe beede Zunfftobſtond /
mit denen fo jhnen/auchauffdie

Thoꝛ vnd Thuͤrn geoꝛdnet / denſelben theil dapfferlichvnd man lichbemah=
ren dervrſachen meniglicher / derdahingeoꝛdnet/ jh nen gewertig / gehoꝛſain
vnd gevolgigſeyn ſolle.

Aber zum Gerfendlin in SteinenVoiſtgttſollen Hauptleut ſeynje zun
zeitender Weberzunfft Rhats herꝛen vnd Meiſtere. Vnd ſollen ſtehn vo: ih¬

temZunffthauß/ yndzum Tho ſchicken vndſehen/ das eswol verſoꝛgt ſeye.
Vnd ſollenauchdieinSteinenVoꝛſtatt geſeſſen / vndnienderthingeoꝛd¬

net ſind/mit jhren Knechten,zudemſeuferlichlenmit
Seeidten

vndauff
erlegten Vbertbehren außgebutzt/in allen faͤhlen ſo man fir mbt, bey dem
Ger fendlin bleiben/ zu dem Thoꝛ acht haben/ vnd warzu man ihren notdarfftig/ beſcheidts erwarten.

Es ſollenauchderWeberzunfft Rhatsherꝛenvnd Meiſtere/ſo/wie jetz
gemeldet/be dem Gerfendlin inSteinen Voꝛſtatt Hauptleut find, gleich
wie all andere Voꝛſtattmeiſter zwen in ihrer Voꝛſtattoꝛdnen/ die in ſolchen

gelaͤuffen vnd ſtuͤrmen vonſtuudan auffdas Thoꝛzudem Schutzgatterauff
den Thurn lauffen/ deßSchutzgatters wartend,vndwann die Hauptleut

ann den Meaurendieheiſſen niderfellen / daß fie dasvnverzogenlichthůͤgend.
Vnd ſoll niemands bey hoher Peenvnd Straffvondem oꝛtdahin er ge¬

oꝛdnet/nicht weichen noch abziehen/ſo lang biß jhnen die Rhaͤt abzuziehen

empietten. .

In diſes Quartier hat ein EhꝛſamerNhat
jhren Rütrhat veroꝛdnet/daß der in allen Sturmen ſich eylends in diß

uartier thun/ob die ding nach innhaltdiſer oꝛdnungbeſoꝛgei/ernſtlichbes

ſchen/ vndwie er alle ding findetob auch denHauptleuten etwas angelegen
were / denRhaͤtenanzuzeigen/das ſoll ervernemmen vnd das alles den

Rhaͤten bey dem Richthaußanzeigen / damitnichts verſaumbt werde.; * A inj Schmid



Schmid vnd Wetzgere.
NEmlich von dem vierdten theil derStatt/ ſoda anfahet bey Egloffs/
W genandt Spalenthoꝛ, biß an denThurn Lug ins Land zum newen

Pollwerck⸗dieSchmidvnd Metzgere. Vnd iſt in diſesQuartier zuHaupt¬
manveroꝛonett dem find als Mitrhaͤtzugeben

Darzu ſollen die vier alten Rhatsherꝛen vndMeiſtere von beeden Zunff¬

ten der Schmid vnnd Metzger, mit dem obgemeldten Hauptman auch

Hauptleut ſeyn: vnd dievbrigen vier new Rhatsherꝛenvnd Meiſtere diſer

heeder Zunfften ſollen bey der Statt Dancer am Koꝛnmarckt ſeyn/ obman
ſie zu deim Nhat oder diehren an andern oꝛten/ da manſtrengergenotiget⸗/
zu brauchenuotdurfftig/ daßſie als dann beyhandenwerend.Vnd ſollendiß
beede Zuͤnfft obſtond/mit denen ſo jhnen/auch auffdie Thürn vnd Thoꝛen

geoꝛdnet/ denſelben theil dapfferlichvnd mannlichbewahren.Der vrſachen
meniglicher/ derdahingeoꝛdnet/jhnen gewertig/ gehoꝛſam vnd gevoͤlgig ſeyn

ſolle.
.

Aber zum Herfendlin ſoll Hauptmanſehn , iezun seiten ein Borfiattmei¬

ſter in Spalen Voꝛſtatt / vnd mit dem Fendlin ſtehn bey demBrunnenbey

Heylpruns Hauſe.
Vnvd ſollen auch alle die ſo inSpalen Voꝛſtatt geſeſſen/ vnd nienderthin

geoꝛdnetſeind/ mit jhren Knechten/ zudem ſeuferlichſten mit Seidten:vnd

aufferlegtenVberwehren außgebutzt/in allen faͤhlen foman ſtuͤrmbt, bey

dem Gerfendlin bleiben / zu dem Thoꝛ acht haben/ vndwarzu man hren
notduͤrfftig/beſcheidts erwarten.

Ein jeder Voꝛſtattmeiſter ſoll zwen in feiner Voꝛſtatt oꝛdnen/ die in ſol¬

chen gelaͤuffen vnd ſtürmen vonſtundan auffdas Thoꝛ/ zudenSchutzgat¬
ternauffdenThurn lauffend/deß Schutzgatters wartend/ vndwann die

, an den Sauren die heiſſendniderfellen/daß ſie dasvnverzogen¬
ich thuͤgend.

N

Vnd ſoll niemandsbey hoher Peenvnd Straffvon dem oꝛt /dahin er ge¬

a,, . weichen noch abziehen/ ſo lang biß jhnen die Rhaͤt abzuziehen
empiettend.
IndiſesQuartier hat ein Ehrſamer Ryat ö mr

Mltrhat veroꝛdnet/ das der inallen Stuͤrmen ſich eylendsindiß Quartier
thun/ ob die ding nach innhalt diſer Ordnung beſoꝛget /ernſtlichbeſehen/ vnd

wieeralleding findet/ obuchden Hauptlenten etwas angelegen were/den
Rhaͤtenanzuzeigen/ das ſoll ervernemmenvnd das alles den Rhaͤtenbey
demRichthaußanzeigen / damit nichtsverſaumbt werde.

Brot¬



Brotbecken/Sartner/Fifchervnd Schiffleuth.
Meng von dem fuͤnfftẽ theil derStatt/ſo daanfahet bey demThurnLug ins Land/bißan S. Thomas Thurnam Rhein bey S.Johans/
dieBrotbecken/ Gartner / Schiffleuthvnd Fiſcher. Vndiſt indiß Quartier
an die Mauren zu Hauptman veroꝛdnet / .

demfindals Mitrhaͤt zugeben

Darzu ſollen die ſechs alten Rhatsherꝛen vnd Meiſtere diſer dreyer
Zuͤnfften / mit dem obgemeldten Hauptman auch Hauptleutſeyn, vnd die
oᷣbrigennewenRhatsherꝛenvnd Meilſtere diſer dreyer Zuͤnfften/ ſollen bey
der Statt Paner am Koꝛnmarckt ſeyn/ob man ſie zu demRhat/ oder die
jhren anandernoꝛten/ daman ſtrengergenoͤtigetzubrauchen notdurfftig/
daß ſiealsdann beyhanden werend. Vnd ſollen diſe drey Zuünfft obſtond⸗/
mit denen ſo jhnen/auch auffdieThoꝛ vnd Thuͤrn geoꝛdnet/denſelben theil
dapfferlich vndmannlichbewahren/der vrſachen meniglicher der dahin ge¬
ordnet / jhnengewertig/gehoꝛſamvndgevoͤlgig ſeyn ſoll.

AberzumGerfendlin ſoll Hauptman ſeyn/ je un zeiten einVoꝛſtattmei¬
ſter in Sant Johans Voꝛſtatt/der ſoll mit dem Gerfendlin ſtehn bey dem
Brunnengegen der Maͤgden vber.

Vnd ſollen auchalle die fo inSanct Johan:vnd in der newen Voꝛſtatt
geſeſſen/ vnd nienderthin geoꝛdnet find, mit /hren Knechten zu dem ſeufer¬
ſten mit Seidten:vndaufferlegten Vberwehren außgebutzt/in allen faͤhlen
fo man ſtuͤrmbt/bey demGerfendlin bleiben/zu dem Thoꝛ acht haben/vnd
warzu man jhrennotduͤrfftig/ beſcheidtserwarten.

Ein jeder Voꝛſtattmeiſter ſoll zwwen in feiner Voꝛſtattoꝛdnendie in ſol¬
chen gelaͤuffen vnd ſtuͤrmen von ſtundan auffdas Thoꝛ zu denSchutzgat¬
tern iauffend/des Schutzgatters wartend/vnd wann die Hauptleut an
denMaurendie heiſſendniderfellen/ daß fie das vnverzogenlichthugendt.

Bud ſoll niemands bey hoher Peenvnd Straff von dem orthdahiner gesö, nicht weichennochabziehen / ſo lang biß jhnendieRhaͤt abzuziehen
empietten.

In diſes Quartierhat einEhrſamerRhat¬
jhren Mitrhat verordnet. Dasderin allen Stuͤrmen ſich eylendsin diſes

uartierthun/ ob die dingnach inhalt diſer Ordnung heſorgt/ ernſtlich bes

ſchen. Vnd wie er alle dingfindet/ obauch den Hauptleuten etwasange¬
legen were/den Rhaͤtenanzuzeigen/ das ſoll er vernemmen / vnnd

dasalles den Raͤhten hey dem Richthauß anzeigen/ da¬
mit nichts verſaumbtwerde.



Bolget derBeſchluß.
2

Nnd ob es ſach/das jemands zudem das jhmbefohlen/ vngehoꝛſam

erfunden/ alſodas er nit an der Stattmauren/ zu feiner Zunfft oder

der Statt Paner an das end wie voꝛſteht / oder auff die ThurnThoꝛ /

zum Fewroder Waſſer / in ſolchen zufaͤllen nichtkaͤme/ der geſund vndinder

Startwere/ der ſoll ohne gnad einmarckSilberzu beſſerung geben vnd ver¬

fallenſeyn/Darvonderzweytheileinem Raht / vnd der dritiheil derZuufft

mitderen erdienet/ zugehoren ſoll. Es were dann ſachdas jhme durch feine

Oberenvrlaub gehen/ oder daser ſonſt redlich vrſach die jhn gejrtet/ondihn
billichbeſchirmenſolte / darthunkoͤndte/ wo daserfunden/ dasdannein ſol¬

cher entſchuldiget ſeye.
Vnd ob ſich eineſt zutragen, daß die Feind voꝛ den Thoren weren / vnd

zu muͤtwillen begerten/ oder das Veech fuͤrſchluͤgen hinweg zu treiben / ſo ſoll

dennoch niemand bey Leib vnd bey Guͤt vnderſte n außzulauffen/ ohnevr¬

laub vnd erkantnus der Haͤupteren vnd der haͤten / biß das man

eygentlich zuRath wurde,was darinn zum be¬. ſten faͤrzunemmenſeye.

E N D E.
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